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Veterinäramt bewilligt unnötige Tierversuche

Von AGSTG
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(Reinach/Winterthur)(PPS)  Schon lange beschäftigen sich Forscher mit der
Frage, ob Antitranspirantien, aufgrund der enthaltenen Aluminiumsalze,
beim Menschen Brustkrebs auslösen können. Wie Genfer Forscher diesen
September publik machten, «gelang» es ihnen festzustellen, dass bei
Mäusen die Entstehung von Krebs gefördert wird, wenn man ihnen
Brustzellen, welche in einer aluminiumhaltigen Lösung gezüchtet wurden,
spritzt.1 Doch was bedeutet dies für den Menschen? Nichts! Wie das
Bundesamt für Lebensmittelsicherheit und Veterinärwesen (BLV) auf
Anfrage des «Tagesanzeigers» mitgeteilt hat, erlauben es die
Tierversuchsergebnisse nicht «das effektive Risiko im Rahmen des
normalen Gebrauchs von Deodorants zu bestimmen».2 Mit anderen Worten:
Der Genfer Tierversuch war völlig überflüssig - und trotzdem wurde er vom
Veterinäramt bewilligt.

Die Aktionsgemeinschaft Schweizer Tierversuchsgegner, kurz AG STG, mahnt, dass es
in der Natur solcher Experimente mit Tieren liegt, keine Aussage für den Menschen
machen zu können und verurteilt die Bewilligung solch offensichtlich sinnloser
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Versuche aufs Schärfste.

Aluminiumsalze in Antitranspirantien kamen bereits vor einigen Jahren in Verruf: zum
einen, weil festgestellt wurde, dass die Konzentration an Aluminium – und weiteren
Metallen3 – in Brustkrebsgewebe höher ist, als in gesundem Brustgewebe und zum
anderen, weil in epidemiologischen Studien festgestellt wurde, dass die  Anzahl von
Brustkrebstumoren vor allem in Achselnähe zunimmt.
Um herauszufinden, ob Antitranspirantien tatsächlich Brustkrebs verursachen
können, wurden in der Vergangenheit bereits viele Tierversuche, aber leider nur
wenige Untersuchungen am Menschen durchgeführt. Ein ursächlicher
Zusammenhang zwischen der Verwendung von Antitranspirantien und der
Entstehung von Brustkrebs konnte bis heute weder ausgeschlossen, noch erwiesen
werden: unter anderem kamen zwei epidemiologische Studien am Menschen zum
Ergebnis, dass es keinen Zusammenhang zwischen Brustkrebs und der Verwendung
von Antitranspirantien gibt; eine dritte kam zum Schluss, dass es einen
Zusammenhang gibt.4,5 Während verschiedene Tierversuche demonstrierten, dass
selbst sehr hohe Aluminiumkonzentrationen keine krebserregenden Effekte haben,
zeigte 2011 ein Versuch mit menschlichen Brustzellen, dass Aluminiumsalze zu
Genveränderungen und abnormalem Zellverhalten, das man von Tumorzellen kennt,
führen.6

Die Genfer Forscher schreiben in ihrer Publikation: «Um eindeutig beweisen zu
können, dass Aluminium krebserregendes Potential hat, sind epidemiologische
Studien mit Menschen und in-vivo-Experimente mit Mäusen, wobei ihnen das
Aluminium direkt auf die Haut aufgetragen wird, nötig».7

Weitere Tierversuche können jedoch keinesfalls beweisen, dass das Verwenden von
Antitranspirantien beim Menschen Brustkrebs verursachen kann.
«Die Frage, ob die Aluminiumsalze in Antitranspirantien beim Menschen Brustkrebs
auslösen können oder nicht, kann nur durch Forschung am Menschen/menschlichem
Material beantwortet werden. Kein Tierversuch ist in der Lage, diese Frage zu
beantworten.», meint Marietta Haller, wissenschaftliche Mitarbeiterin der AG STG.

Die Aktionsgemeinschaft Schweizer Tierversuchsgegner, kurz AG STG, appelliert an
die Vernunft der Forscher und fordert das Veterinäramt auf, sich wenigstens an das 
Tierschutzgesetz zu halten, das besagt, dass «Tierversuche auf das unerlässliche
Mass zu beschränken sind» (Art. 32 Abs. 2 TschG) – selbst  Tierversuchsbefürworter



können den oben genannten Tierversuch nicht als notwendig ansehen.
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Über die Organisation:

Die Organisation AG STG (Aktionsgemeinschaft Schweizer Tierversuchsgegner)
besteht seit 1981. Sie lehnt
Tierversuche aus medizinischen, aus wissenschaftlichen sowie aus ethischen Gründen
ab. Die Organisation
engagiert sich für einen innovativen, zukunftsorientierten und führenden
Forschungsstandort Schweiz und
somit für eine Wissenschaft ohne Tierversuche. Die medizinische Wissenschaft muss
sich endlich wieder am
Menschen orientieren und dabei die Ursachenforschung und die Vorbeugung gegen
Krankheiten in den
Vordergrund stellen.
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